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Ae schwelzerischen Flurnamen
Deutung uncl Lildungsweise. lVIit * werden erscklossene, nickt bezeugte Wörter beneicdnet

Von Or. /?«»?-lc/i <?«ö/>7'

I.

Lo^^^m^llnF.' Oie tolgenden /^usfukrungen sind das
Ergebnis eines sien über JaKre erstreckenden Hinein-
wacksens in clie Lrobleme der OrtsnamentorscKung im
weiteren Linn, auck Lerg-, LIuü-, Ltsdt- und OrtscKatts-
namen mitumtassend, Oss Linarbeiten gesckak Tum l'el!
in einer Dissertation, weicke suck LIurnamen in die Iin-
tersuckung einbezog, L, solcke rnit der Lndung -ere,
tarnen wie Lerstere «Oerstenteld», ^spere (^u nkd,
lüsoe), ?arnere, LIacKsere, ILrsere, LsucKere, LiscKere
(^u LiscK «Liedgras»), Lsmsere («u Lams «Laren-
lauck»), LircKere, LucKsere, Lemdere (?u akd. semida
«Linse», welckes Wort !>u K in Sempack vorliegt), in
einem ^bscknitt des LucKes «Die (Gemeinde tterisau»
über deren Ortsnamen, dann in einem Kleinen ^.utsat?
tür das /akrbuck der «stsckwei?eriscken LeKundarleK-
rerkonterensien, der sick mit den Orts- und LIurnamen
besckättigte, weicke von Ltlan^ennamen abgeleitet sind,
scKIieölicK in einer LntersucKung der 'Lrogener Lied-
lungsnamen. Dabei wurde dem LcKreibenden immer Icla-

rer, daö und warum viele Flamen einer sickeren Deu-

tung spotten, vor allem aber, daö die LüIIe des lVlate-
rials, welckes besonders das Idiotikon gesammelt Kat,
tast unerscköptlick geworden ist.

Die erste Lrsge, die sick dem Leser des obigen Ittels
autdrsngt, ist woKI die, seit wann man sieb überkaupt
mit der Deutung der Ortsnamen betaöt Kabe. 5Iun, wie
alle WissenscKatten, Kat auck die Ortsnamenkunde ikre
"Wurzel in der grieckiscken Xultur. LreilicK existierte
damals nock nickts, wss sick als LpracKwissenscKatt be-
TeicKneo lieöe. (Die VersucKe der Wortdeutung bei
LIato 2. L. sind meist völlig abenteuerlick, nur selten
einmal trittt der groöe Denker durck ?ukall das L!cK-
tige.) Ls mögen «wei VersucKe aus dem Altertum «ei-
gen, wie man damals etwa vorging. Lei der sagenkatten
(Gründung von 'LKeben durck Ladmos sagt das Orakel
des ^.poll dem Helden: Line tvuk wird dir aut einsamer
Llur begegnen Lnter ikrer LüKrung xieke deines
Weges, und da, wo sie sick im Oras ?ur Last niederlegt,
sollst du eine Ltsdt gründen und sie die böotiscke nen-
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Oie einzelnen Wsldpsr?eIIen dieses Lildes rnuö man sick als einst gescklossene, «ussmmenksngende Wsid
tlscke vorstellen, die als "Lei! des sog, Arboner Lorstes dss (Zebiet des Keutigen ^ppen^ellerlsndes überwogen
Kst, In dieses Wsldgebiet sind seit dern LrüKmittelslter die slemsnniscken Liedler rodend eingedrungen, urn
List« tür idre Höte und dss nötige Weideland Tu gewinnen, Osvon Zeugen nock Keute die TsKIreicKen Lodungs-
nsrnen wie Lrsnd, Lrsnden, Lengi, XscKe sr), Lüri, Lütele, Orüt, Lied, Stocken, LtocKeten, LcKwsntelen, LcKwsn-
dele, LcKwendi usw.

nen. iVIsn erklärte slso den >1smen der LsndscKstt Lö-
otien sis «Linderlsnd», ssk dsrin eine Ableitung von
grieckisck bus, WestsII Koos, Oie Lörner gsr tsnden irn
zweiten Wortteil ibr IsteiniscKes otiurn «Luke» wieder,
deuteten den I^srnen sis «LinderruKe». Im dritten Ls-
pitel von 'Lscitus' «Oerrnsnis» Keiöt es, gewisse LcKritt-
steller meinen, dsö suck Llixes (Odvsseus), sut «jener
Isngen und tsbelkstten IrrtsKrt in diesen O?esn (I>1ord-

see) verscKIsgen, die Länder Oermsniens besucbr Ksbe,
und dsö ^sciburgium, dss sm LKeinuter liegt und nock
Keute bewoknt ist, von ikm gegründet und bensnnt wor-
der, sei», Ls Ksndelt sick um Asberg, im 9. ^skrkundert
^stberg, sus ^.scberg entstellt, bei IVlörs, gegenüber der
LuKrmündung, eine «weitellos germsniscbe Benennung
von »Kd, ssk «LscKe», IVlsn glsubte sber dss grieckiscke

Wort sskos in dem blsmen xu rinden und dsckre sn den
LcKIsucK des ^iolos in der Odvssee, ^us dieser tollen
Ltvmologie erwucks dsnn eben die tsbulnse Vorstellung
einer ?skrt des Odvsseus in die Nordsee und gsr den

LKein Kiusut, wskrsckeinlick nock gestützt durck Kelti-
scke InscKritten in grieckisckem ^.IpbsbetK, deren Vor-
Ksndensein 'Lscitus tür jenes (Zedier susdrücklick be-

Teugt. Wir sind nickt erstsunt, im Ivlirielslter die Oeu-

tung des Lluönsmens Litter, KeltiscK Lidrons, sus
IsteiniscKem sint tris unum, drei se! eins, 2U Knden,
I^ocK in der LcKul^eit des LcKreibenden wurde der ?Iuö-
und Ortsnsme LrnsscK von msncken in Verbindung mit
dem grieckiscken oros «Lerg» gebrsckt. ^ur Wsrnung
sei nock eine tslscke Oeutung sus sllerjüngster Zeit er-
wsknt! In der sprieNTelliscKen (Gemeinde Oberegg gibi
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es einen Flurnamen Rensei, ger von eineni Kenner ges
LstoromsniscKen gl« Zusammensetzung von Ken ung sol
erklärt würge ung gute Sonne Keiüen sollte. In Wirk-
licKKelt Kgngelt es sick urn Komposition ges Wortes
Lär rnit gern gusgestorbenen Sol «LscKe, stütze, in ger
sick gss Wilg suKIt», Oss IgiotiKon (WörterbucK ger
sckweizergeutscken SprscKe) verzeicknet irn siebten
Lsng, Spslte 766 Sol rnit ger sngetukrten Legeutung,
weist sut skg, ung rnkg, sol, männlick ung sscKIicK,
Kin ung sut gss (ZrimmscKe WörterbucK, wo irn 1«.

lisng, Abteilung 1, Spslte 144.8 unker Sole t, «LscKe»
gie weitere VerwsngtscKstt ges Wortes vertolgt wergen
Ksnn. Unser IgiotiKon sber entkält neben vielen sngern
Zusammensetzungen suck Lensel, welckes sus Lernsei
leickt entstellt ist ung slso «LsrensuKIe» begeutet, Le-
scksttigen wir uns rnit gern I>?smen nock etwss weiter!
Ls Isssen sick sn ikrn nsmlick mekrere wicktige grung-
sstzlicke 'LstsscKen teststellen. OurcK gss VorKsngen-
sein ger LezeicKnung Rsr irn ?Iurnsmen ist gieser wick-
t!g, weil gurck ikn sut gie einstige Lxistenz von Lsren
in ger Ketrettengen (Zegeng Kingewiesen wirg, ung »smt-

licke wirKIicK mit Lär zussmmengesetzten dis-
men (Wir wergen später seken, gsö in ger
Silbe Lsr suck ein skg. Lersonennsme sick ver-
bergen Ksnn,) Können mitkelien, gie trükere
>'er,breitung ges 'Lieres testzustellen. Oer
zweite Wortbestsngteil entkält ein bei uns in
gppellstiver Verwengung susgeswrbenes Wort,
clss sber trüber weit verbreitet wsr ung gleick
mit gem (ZegsnKen vertrsut msckt, gsk in
l''lurngmen ott susgestorbene Wörter erkslten
»ing, geren Kenntnis tür gie dlsmensgeutung
unerläülick ist, Werner ist eben gieses Wort zur
Fügung, zum Suitix, sbgesckwsckt worgen,
weicke LrscKeinung suck in ger luzerniscken,
verKIeinerngen ?orm Lärseli vorliegt. Hätten
« ir gie Normen Lensoll ung Lernsoll nickt ur-
KunglicK belegt, so Kämen wir sckwerlick sut
gie ricktige Oeutung, Oss zeigt, gsk es suöerst

«icktig ist, ältere urkunglicke ScKreibungen zu
KerllcKsicKtigen, ung suck, gsü okne soleke

SicKerKeit ger LrKIärung ott nickt zu erreicken
ist. ScKIieölicK läbt sick sn ger ?orm Lensel
zeigen, wie wicktig es ist, sllgemeine Lsut-
gesetze, wie suck giejenigen ger IVlungsrt ger
Ketrettengen Oegeng zü Kennen. lVlsn spotter
gut suöerrkugisekem (Zedier, etws über gie In-
uerrkoger, gie sut ger Strsöe einen Womrn
(Wurm) geseken Kälten, oger gie i g'Leg (in
gie Berge) geken, Lben gieses Verstummen ge»

r liegt im »Ismen Lensel vor, vielleickt nickt
zutsllig, wenn msn gn gen z^ussmmenksng von
Oberegg mit InnerrKogen genkt. Weitere Lei-
»piele von Ortsnsmenbilgung mit gusgestorbe-
nen Wörtern sing LezeicKnungen mit Hör, skg,

Kur«, mkg. Kor, Oenitiv Korwes «Lot». Lelstiv gut
erkslten Kst sick gss Wort in ger Lorm Horb, nur nock
sis Ortsnsme lebengig geblieben, woKI gurckwegs von
Oegengen, gie einmsl sumptig wsren, so in Luzern (im
14. ^skrkungert nock Ilorw gesckrieben), im Lsnton
St. (Zsllen CLoggenburg) ung im Lsnton Surick. Lin
Ostiv Llursl ggvon ist Horben (^.srgsu, Lern, St. Osl-
len, ScKw)°z, "LKurgsu), Line z^ürcker LrKunge gibt im

iz. IsKrKungert «in Ilorwen». ^uck eine Ableitung
Ilorbere ist bezeugt. In ger (Zemeinge 'Lsblst existie-
ren gie LezeicKnungen IlorKolz ung IluriscKen, Vor
sllem gekort Kieker ger gppenzelliscke !>Ismen Hörli,
wovon ger (ZescKIecKtsnsme Hörler Kommt, Oie Volks-
etvmologie Kgt zu giesem Ilor in "Lrogen eine tvpiscke
LrKIärung getungen, Ls wirg nämlick KeKsuptet, gss
IlorbäcKIein Ksbe seinen blsmen gsvon, gsö Hssre ger
im Otelg HingericKteten in gss Kleine Linnssl gewnr-
ken worgen seien. Os im LewuKtsein ges Volkes gss
slte Hör versckwungen ist, Kst msn gss Wort sn nkg,
Ilssr sngescKIossen. Oieselbe VolKsetvmologie Kst eine
weitere Llüte getrieben, ingem es in ger (remeinge



Waldstatt eine IlaarscKwendi gibt, natürlick eine ver-
sumptte, gerodete Ltelle. Dieselbe Entstellung liegt io
6er LezeicKnung Haarlaube tür gen sonst «LäubertiscK»
genannten Hügel in Herisau vor.

Lin ganz anderes Wort rindet sick dagegen in der Le-
Nennung Hargarten, nämlick mkd, Kar «LIacKs», akd.
Karu; der blarne rneint als« eine LlacKspllanzung. Laut
Idiotikon soll dieses Wort übrigens nock als Appellativ
vorkommen, d, K, nickt als Ligenname, Im ZürcKerWein-
land gibt es einen LIurnamen Hargartenzelg, Zeig be-
zeicknet «den dritten 'Leil der gesamten Llur bei ^n-
wendung der DreitelderwirtscKatt»; der dlarne bedeutet
als« die Abteilung, die im WecKsel mit Blacks beptlanzt
wurde. Lin KöcKst interessanter in diesen Zusammen-
Kang gekörender lVsrne ist LcKwänberg in der (Gemeinde
Herisau, mit ^.bsckwäckung des zweiten Wortbestand-
teils zum Luttix und zugleick Lonsonantenumstellung
LcKwäbrig in der (Gemeinde Oais beim Oäbris, (Vgl. die
Umstellung von Ilerberg zu Ilerbrig und Hebrig im
selben Oebiet), Ls bandelt sick in diesen beiden tarnen
weder um Lerge, die sick durck besonderen LeicKtum
an LcKwämmen suszeicknen, obgleick es Ortsbezeick-
nungen gibt, die von LcKwamm «der der mundartlicken
I7orm LcKwumm gebildet sind, nock gar um OertlicK-
Keiten, an denen sick LcKwäne autkalten. Zum (ZlücK

liegen alte urkundlicke LcKreibungen vor, 821 Luwein-
persc, 95« Lweinperc, 1Z9Z Lweinberg, :40z Lwenberg,

Die Lorm LcKwänberg von 1Z74 beweist etvmologiscke
LnsicKerKeit bereits in jener Zeit, ^ut Keinen ?all Kängt
der lVame mit neukockdeutsck LcKwein zusammen, lau-
tet dieses Wort dock akd. und mkd. swin. VielmeKr be-
rukt die Bildung aut skd, und mkd. swein «LnecKt,
ILirt», läöt sick also mit anderwärts vorkommenden Len-
nenberg vergleicken. Die ^.usspracke LcKwän entsprickt
durckaus der KinterländiscKen lVlundart. ^.Is Lerg er-
sckeint die Herisauer ÖrtlicKKeit natürlick vom Lürsteo-
land aus, woker zunäckst offenbar VieK aut den LcKwän-
berg gleicksam auk die ^.Ip getrieben wurde. Die spä-
tere Liedlung Kat die LezeicKnung dann beibekalten.
Der LcKwäbrig be! (Zgis ist tatsäcklick eine Kleine ^,Ip.

Ott leben in LIurnamen ältere Wörter tort, die zwar
in den iVIundarten nickt völlig ausgestorben sind, wokl
aber in dem betr. Oebiet, wo der Ligenname gedeutet
werden soll, appellativ nickt mekr in OebraucK sind,
Oute Beispiele lietern die lVameo mit LcKacKen. ^,Kd.
scaKK« ist in der Bedeutung «Vorgebirge» belegt, mkd,
sckacke, sckack KeiLt «einzeln stekendes Waldstück, Vor-
saum eines Waides». LcKwäbiscn und bavrisck-öster-
reickisck ist dss Wort nock überall in (Zebrauck, be! uns
als (Gattungsname nock in den Kantonen (ZIarus, LcKwvz,
Nidwalden, Zug, Lern, ^.argau und LeKsttKsusen im
Linne von «Kleines (ZeKölz, Waldparzelle, Kleine Baum-
gruppe», aber a»ck «mit (ZesträucK bewacksenes ?IuÜ-
uter, Landzunge», im Kultivierten Zustand «Lrlanzland,



8!edelungslsnd» bedeutend. Im Lsnton Appenzell sber
existiert clss Wort nur nock sis LIurnsmen. Die einstige
weitere Verbreitung ergibt sicb sus sekr zsklreicken Llur-
nsmen in den eintscben Lormen: 8cKscKen, Im 8cKs-
eben, ^m 8cKscKen, wie suck !n Zusammensetzungen
vom 1"vous: 8cKscKenscKer, 8cKscKenmoos, WoltenscKs-
cben, LärenscKscKen, in den Verkleinerungsformen
8cKscKli, 8cKgcKIi uncl 8cKscKeI!, terner in cler ^blei-
kung 8cKscKIeren. HieKer geboren suck 6er I^sme iVlor-
scksck bei Brunnen (eine Zussmmensetzung mit iVIoor),
6er Ortsnsme LorscKscK un6 6ss urneriscke 8cKäcKen-
lsl. Im XIV. ^skrkundert Keiöt 6!eses nock LcKscKen,
6ocK suck scbon 8cKecKendsI, mit sogensnntem 8eKun-

6srumlsut, beruben6 sut einem sltobercieutscken Ostiv
Lingulsr scskdin. ^uck be! den 8cKscKennsmeo gibt es

wiecler ein präcktiges Leispiel tür clie entstellencle Volks-
etvmologie. Im Lsnton Uri liegt ein 8cKstt6ort, in wel-
ckem lXlsrnen Keineswegs 6ss Wort 8cKstten vorliegt.
Oie urkun61icke Lorm 8cKs6ort von 1291 würcle nickt
weiter Kelten, woKI sber 6ie 6es XIII, un6 XIV. ^skr-
Kun6erts, 8cKscK6ort. Ls Ksnclelt sick slso um ein Dort,
6ss nickt im 8cKstten, son6ern sn einem 8cKscKen Isg,

Bisweilen liegt in einem Orts- 06er LIurnsmen ein
zwsr nickt susgestorbenes Wort vor, woKI sber eine Le-
6eutung 6esselben, 6!e nickt mekr KeKsnnt ist, Beispiele
Kietür sin6 6ie »Ismen mit 8cKsim un6 8cKeIm, ^K6,
scslmo, mK6. sckslme, sckslm Keiüen «6er sis Lrreger
von VieKseucKen vorgestellte LrsnKKeitsdämon, Lsds-
ver». Oie zweite Bedeutung Ksttet nock sn Ortsnsmen,
6!e meist sut einen einstigen 8cKin6snger Kinweisen: Im
8cKsImen, 8cKslmenscKer, 8cKslmenKsI6en, 8cKslmen-
berg, 8cKslmenrs!n un6 8cKslmmo«s, dieses ott zu 8cKsl-
mis entstellt, Lür 6en »Ismen 8cKslmenweg im tkur-
gsuiscken Lrmstingen wir6 sus6rücKIicK bezeugt, es

Ksn6Ie sick um einen Weg, sut 6em 6er Abdecker 6ss

^ss wegscKIeppte, Line 6ritte Be6eutung 6es Wortes
ist «8cKeIte tür liiere, lVlenscKen, sogsr 8scKen, scKIecK-

ter Kerl», worsut 6ie nK6. von 8cKeIm berukt. Oiese
ist we6er sK6,, nock mK6,, 6«cK im älteren 8cKwe!zer-
6eutscK un6 mun6srtlick reicklick bezeugt. Hingegen
eignet sie wenigsten» teilweise 6en j-Ableitungen,
^ skslmjo, sK6, scelmo, mK6, sckelme, ^,uck 6!e IVlund-
srten Kennen tür 8cKeIm in älterer Zeit nock 6ie Be6eu-

tungen «6ämon!scKer LrsnKKeitserreger, >^ss», jetzt nur
nock clie sckrittsprscklicke. In zussmmengesetzten Orts-
nsmen ist sber clie eine 6er älteren, ^ss, nock cleutlick
erkennbar, z, L. in 8cKeImegg, 8cKeImgräbli, 8cKelm-
grueb un6 8cKelmbüeI. Oss 8cKeImentöbeli in Herissu
meint nickt einen ZuffucKtsort tür Oiebe, wie wir uns
sis Linder mit einigem (Zruseln 6en »lamen erklärten,
sondern ein 1"obel, in 6ss einst Ladaver Kiosbgeworten
wur6en. LetrscKten wir in diesem ZussmmenKsng wei-
ker die »lamen mit 8edel, sK6. se6sl, mK6. se6el «8!tZ,
8essel, Lsttel, WoKnsitZ, Landsitz»! In 6en 1Vlun6srten
ist sozussgen nur nock 6!e Le6eutung «8!tzstsnge tür

Vögel» erkslten. Osgegen sind in LoKslnsmen 6ie sn-
6eren nock 6urcKsus erkennbsr: Im, ^m 8e6el, Ober-,
Unter-, Hinter-, Klein-, Wolters- sus Woltrstsseclel, 8e-
6elecK, 8e6eibucK, 8edelberg, Ledelstutz, 8edelwe!d, In
dem »Ismen 8cKweinse6eI lebt eine ältere, seltenere

Wortbecleutung tort, 6ie ungetäkr mit LäUg umsckrie-
ben un6 im I6iotiKon vereinzelt bezeugt ist.

Oie mekrmsis angezogene Volksetymologie Ksnn Ver-
stümmelungen zurtolge Ksben, weicke einen »Ismen 6su-
ernd undureksicktig mscken. Wieder sind es zutällig er-
Kalten« urkundlicke Lormen, die gelegentlick den Lor-
scker sutKIsren. Unter den später zu bespreckenden »Is-
men mit 8cKIstt gibt es solcke, die eine ^,rt WeiterKil-
6ung üu 8cKIscKt ertskren Ksben, beispielsweise ZiKl-
scklsckt im Lsnton "LKurgsu. Line Urkunde von 817

gibt die Lorm Zilleslsts, eine solcke von 1471 nock Zii-
seKIstt, aber sckon zwei ^skre später rindet sick Zil-
scklackt, ricktig wieder 17Z9 und 1810 ZillscKIatt, Oie-
selbe Umbildung liegt in »liderscklsckt vor. Lin «KIss-
sisckes Beispiel» solcker Lntstellung ist die LezeicKnung
Lslspint im sppenzelliscken 8peicKer, die seltssm sn
grieckiscke »Ismen wie LorintK, LebintKos, LrepesintKos
(Kleine Insel bei Lsros) snklingt. IVlan weiö sckon längst,
daö ein aK6. Kslbirpiunts vorauszusetzen ist, was ge-
nau 6asselbe ist, wie Xalberweid im tkurgauiscken iVlat-
zingen. Oer nickt umgelautet« LIursI Lslber ist weit
verbreitet. HLd. biunts, biunds, biunt, mkd, biunde,
biunte, biunt, nsck welcken Lormen ein mundsrtlickes
Bünde, Bünd anzusetzen ist, dessen langes -ü- mit ^us-
nakme von (Zrsubünden un6 Lern überall gekürzt
wurde, Kst 6!e IIsuptbe6eutungen «zur Zeit des sllge-
meinen Weidgsngs ein von Allmend und Zeige durck
Linzäunung abgescKIossenes, der privaten »lutznieöung
vorbekaltenes und nsck und nack in Lrivatbesitz über-
gebendes, intolge 6er regelmäßigen BewirtscKsktung Ke-

s«n6ers ertragtäkiges (Grundstück, Leblet meist in 6er
»läke 6er Häuser». Oie (Zueilen sprecken ott aus6rück-
lick von 6er Linzäunung. Zu jeder Hube 06er Hotststi
gekört eine Lünt, In neuerer Zeit, seit 6em LingeKen
6es Wei6gangs, verstekt man unter 6em Wort mit teil-
weiser Linbuöe 6es ursprünglicken LedeutungsinKsIts:
sorgtsltig bebsutes, besonders suck reicklick gedüngtes
und dsrum sekr ergiebiges 8tücK Lilsnzlsnd in der »läke
der WoKnungen, wie vor alters namentlick zum ^nbsu
von Haut, LlacKs, dann sucd Lüben, (Zemüse usw,»,
scKIieölicK nur nock «eingezäunte, mit ?rucktbäumen
deptlsnzte, tette Wiese in der »läke der Häuser, Laum-
gsrten». In Appenzell ^,, LK. rindet sick dss Wort als

LIurname selten, immerkin z, L. in "Leuten in 6er ?orm
Lünt, in an6eren (Gemeinden 6agegen als Lünt. Lr ist

überall im Verslten begriffen un6 vieltsck nur nock
sis LoKslnsme erkslten, im Lsnton 8t. (ZsIIen in Oe-
gerskeim, bei iVlogelsberg, im LKeintsl, sm Wslensee.
Line tslscke VerKocK6eutscKung ist 6ie Lorm Leun6,
Leunden; bekannt ist 6ss Leun6enteld in der 8rsdi
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LFFer^ri^/ («»länggersriet») mir Lodensee

Lern, Ler Lslberpünr entsprickt im Lsnton Lraubünden
die LcKat-Lünti, weicke ausdrücKIicK sis ekemalige
ScKstweide bezeicknet wird.

In der (Gemeinde Lerissu Isutet ein ?Iurnsme »lünegg,
Weder Knden sick in der dortigen Legend neun Lggen,
sis« neun LrKebungen, die slle Lgg KeilZen wurden,
nock Ksndelt es sick urn ein neuneckiges LsndstücK, Oer
»isme Kst überksupt rnit dern ZsKIwort 9 nickts zu tun.
Oie älteste ?orm Isutet in »Ir, 8 des sppenzelliscken Lr-
KuNdenbucKes vorn ^skre 885 IvuneKKs. Ls Ksndelt sick

um eine Lildung von skd, iws, mkd, iwe «Libe», slso

um die LezeicKnung einer mit Liben bestandenen Lgg,
(Ls ist treilick nickt susgescKIossen, dsö ein von Iws
abgeleiteter skd, Lersonennsme Ivo in ?rsge Kommt;
dsnn wäre die Lgg gemeint, die einst im Lesitz eines

Ivo wsr,) Unter ^.btsll der ersten Silbe Isuret 1297
der ?Iurnsme Lnegg (»Ir. zo), 1Z74 Lenegg (»Ir, 11z),
Oie Keutige ?orm, die von der ursprünglicken Ledeu-
tung nickts mekr sknen läkt, Kst zwei LntsreKungsmög-
licKKeiten, Lntweder Kst Volksetymologie sus der un-
verstsndlicken Lilbe vn ein »lün gemsckt, oder es liegt

»I- sus Wortver-^.gglutinstion vor, «^nleimung»
bindungen wie in Ünegg,

^uck dss (Gegenteil, die Oeglutinstion, Kommt nickt
selten vor. In der (Gemeinde Ilerissu gibt es einen Wei-
lernsmen Lngelswil, In den Urkunden Isutet er ,iZ9i
LngriscKwile, 1Z98 LnggriscKwil, 14Z2 Lngriswile, 148z

LngerscKwil, Zussmmensetzung mit Lngel, wovon es in
skd, Zeit sckon Lersonennsmen gibt, Kommt wegen des

in den LrKunden testsitzenden -r- nickt in ?rsge. Viel-
mekr ist durck Volksetymologie eine Anzusetzende Lorm
»Isndgereswil zum skd, Lersonennsmen »Isndger, gebil-
det wie der KeKsnnte »lsme »lotker (»lotger), zu den
Normen okne »I- entstellt worden, (Zensu so wurden die
älteren Ortsnsmen »Isnggersberg und »länggerswil nsck
Wsrtmsnn III 886 und 541 zu Lngisberg und Lngetswil
verdorben, Ls entstsnd sis« sus obigem angenommenen
»Isndgereswil über ein »lenggerswil die LeiKe der Lor-
men, die scKIieölicK zum Keutigen Lngelswil tükrten,
^.us einem »Isndgeres-Liet entstand »länggersriet und
dsrsus der Keutige »!»me Lggersriet, der nickr vum Ls-
miliennsmen Lgger abzuleiten ist, Oie» wieder ein lekr-



reickes Beispiel kür äie WicKtigKeit cier urkundlicken
ScKreibungen und die OetsKr tslscker Deutungen beim
IVIsngel von solcken!

Leckt Käuffg ist der Lall, daö die »IsmenstorscKung
nickt zu einer eindeutigen Losung gelangt, sondern zwei
oder gar mekrere IVlöglicKKeiten otten bleiben, 80 stekt
es mit den weitverbreiteten Lsmsen-»Isroen, Oer Hot
Lamsen in rterisau z, L, Keiöt in einer Urkunde von 1Z24
Lamsoue (Lsmssu). Diesem IVamen liegt entweder ein
mundsrtlick weitverbreitetes Lams zugrunde, welckes
skd. und mkd. zutällig teKIt, aber im LngliscKen und !n
den nordgerrnaniscken 8prscKen seine LntsprecKungen
Kat und eine LezeicKnung tür die LärenIaucK genannte
?tlsnze ist, Lnter den im Idiotikon gesammelten Lams-
»Ismen sind viele mit LestimmtKeit von der Ltlsnzen-
bezeicknung Kerzuleiten, z, L. die mit Kollektivem -ere
gebildeten Flurnamen Lamsere, Lämsere, suck Läm-
sele. »lun gibt es aber zu akd, Krakau eine »lebentorm
Kram, mkd, ram, die sowoKI den Laben wie den Widder
bezeicknet, Ivlit diesen Wörtern steken wieder Lersonen»
namen in ZussmmenKsng, sowoKI akd. Ursbsn, wozu
man den berllkmten Ilrabanus IVlaurus vergleicken mag,
als suck die Kürzere ?orm Lsm, »Ismen mit Lams-
Können also aucd Oenitivbildungen zum Lersonennsmen
Lam sein und ein Besitztum eines Lam anzeigen. Le-
zeugt ist tür den 8cKattKauser Ortsnamen Lsmsen eine
ältere I'orm Lammeskeim, 80 Könnten also auck Lam-
senkot, Larnsenrnatt, Lamsenwies den Hot, die IVlstte,
die Wiese eines Lam bedeuten, ja diese LrKIärung ist
woKI sogar die wakrsckeinlickere.

Halten wir also test, daö absolute 8icKerKeit der »Is-
mensdeutung Kenntnis der älteren 8cKre!bungen voraus-
setzt! Zuverlässig sind diese treilick auck nickt immer.
Zo liest man tür Vögelinsegg bei 8peicKer einmal die
ScKreibung I^üligsegg, die natürlick aus Lüglisegg ent»
stellt ist. Handelt es sick um deutscke LezeicKnungen, so

wird man mit Hüte des akd., mkd. und mundartlicken
WortscKatzes eine spracKIicK möglicke Deutung sucken,
wobei die Kenntnis der allgemeinen Lautgesetze und der
speziellen mundartlicken unerläölick ist, Bleiben dann
versckiedene IVlöglicKKeiten offen, so Kann die Lealprobe,
ein ^ugensckein, zwar nickt immer, aber dock ott wei-
rere Klärung und z, "L, eindeutige Antwort bringen.

Dies soll an den OKeuI-»Ismen dargelegt werden, ^.Is
vor einigen ^skren ^uskuntt über OKeul im ^.ppenzel-
lerlsnd gewünsckt wurde, lielZ sick im Idiotikon ein pas-
sendes Wort zunäckst gar nickt tinden. Der (ZedsnKe,
einmal unter OKreuel nackzusckagen, d. K. genauer un-
ter OKräuwel, brsckte dann LicKt in die Lrage, (Zersde
tür den Kanton Appenzell tinden sick nämlick einsilbige
Normen, OKräul tür Herisau, OKröl tür innerrkodisckes
Oebiet. Die Bedeutungen sckienen treilick nickt eben

viel ^ussickt tür die »IsmenserKIärung zu bieten. 8!e
sind nämlick: «Kralle von Katzen und Vögeln, Finger-
nsgel, Karst, decken, 8tsnge mit Haken, Hacke, Steck-

gabel», abgeseken von den übertragenen «LanKe am
Weinstock, ver»vacksenes Ding, geizige Lerson, Knäuel»,
^.ber unter den Ortsnamen rindet sick aus dem Kanton
Luzern «Im Kräuel, Im Oräuel» angetükrt, terner «der
sogenannte Kreuel von der 8!KIbrucK der 8!KI nack Kin-
ab in das Hard, ZüricK, sowie »Isme einer T^Ip bei Lis-
rus Lngi». In welckem Sinn Kier OKräuel gemeint sei,
lälZt sick okne genauere Kenntnis der ÖrtlicKKeiten nur
teilweise entsckeiden. Das Idiotikon meldet: «Der Zu-
ffuö zweier Oewässer ist mit einem zweizinkigen Karst
verglicken worden, und der OKräuel bei der 8tsdt Zü-
rick bezeicknet einen an einem solcken ZunuL gelegenen
Landstrick». Lür die beiden Luzerner LezeicKnungen
müöte der ^ugensckein genommen werden. Ls Könnte
sick um Landstücke bändeln, die nickt die eben genannte
Lage Kaden, sondern die Krallentorrnig gebogen wären,
»lun aber zu OKreul! Das Idiotikon vermerkt neben
OKreul die Lorm OKeul und sagt dazu: «eine jäkc
(überkängende) Lelswand, besonders in 8cKIucKten, so
z, L. »Isme eines ?elssbsturzes an der 8itter bei ^ppen-
zell, der rot OKreul an der LrnZscK; auck nock ganz
appellativ gebrauckt: Onder eme OKreul Kin i g°lege,
der Ket mi vor em Lege g'scKStzt», Lei den appenzell!-
scken tarnen muö man okne jeden Zweite! von der Le-
deutung «Kralle» ausgeken. Der überkängende Lels er-
sckeint wie eine Kralle des Oeländes, Dieselbe Deutung
trifft woKI auck tür die glarneriscke V^Ip zu, 8oIIte sie

aber nickt unter einem Lelsabsturz liegen, so rnüöte die
Lorm derselben den tarnen versnlaöt Kaben. Der ^.u-
gensckein Könnte die LntscKeidung möglick macKen,

^KnIicKe Verkältnisse KerrscKen be! »lamen wie "Lrog
und "Lrogen. Der älteste Leleg tür den »lamen des sp-
penzelliscken Dortes "Lrogen rindet sick im LrKunden-
buck I 707 vom JaKre 1209: Lro silvia ad "Lrogen. 1405
«Kat es Wappen und 8iegel mit einem autreckten sckwar-
zen Lären in weiöem Leid, in einem "Lrog stekend»,
was wenigstens tür die dsmslige ^uttsssung des »Ia-
mens ein gültiger Hinweis ist, Lis in die (Zegenwart Kin-
ein ist immer wieder die LrKIärung abgedruckt worden,
es liege ein akd, Lersonenname "Lrogo zu Lrunde. Ist
dieser KlolZ der Deutung zuliebe erscklossen worden? Im
»lamenbuck von Loerstemann suckt man ikn jedentalls
vergeblick, ^ber selbst wenn sein Vorkommen belegt ist,
sckeint die Verleitung des »Ismens "Lrogen von ikm
äußerst unwskrsckeinlick. Ls gibt im sppenzelliscken
woKI Keinen einzigen Ortsnsmen, der eintsck sus einem
skd. Lersonennsmen bestünde, woKI aber im deut-
scken 8pracKgebiet unzäklige Ableitungen von solcken
sis OrtsbezeicKnungen. In erster Linie sind ds die »Is-
men sut -Ingen zu nennen. Die 8öKne eines Hszo sind
in slter Zeit die Hszinge, die eines IVlszo die IVlszinge,
Die ÖrtlicKKeiten, wo die 8ippen der Hszinge und ^ls-
zinge woknten, KeiLen Hätz!ngen und IVIstzingen (Ver-
Kürzung von «Ke! den IVlstzingen», be! den 8öKnen de«

IVlszo). Line sndere, unendlick Käutige Ortsnsmenbil-



T'i-oFe«. im Hintergrung HoKe Lücke, ^ltmann ung Läntis

gung ist clie mir -Küken, Vc>n einem Zoll« stammen clie

^ollinge, IKre ^nsiegiung Keiüt Zollingkoken (Dativ
Plural «Kne Präposition), woraus einerseits ZolliKoten,
sngerseits Zollikon wurcie. Zum skg. »Ismen WaltKsri
(nkg, Walter) gekört eine Kose- uncl Kurztorrn Wslzo,
wovon cler Ortsname WsI?.enKsusen abgeleitet ist, «bei
clen Häusern cles Wslzo», Wir würgen also von "Lrog«
etwa ein "Lrogingen ocler"LrogenKsusen erwarten, nickt
aber clie eintacke ?orm Drögen, Ls ist sicker, claö in clem

»lamen ein Dativ LIursI vorliegt im Linne von «bei clen

Lrögen», Dieser KeilZt nkg, treilick "Lrögen mit Ilmlaut,
.^ber denken wir an clie Ortsnamen aut -Kausen, IvluKI-
Kausen, LcKstkKsusen, Wagenkausen, in welcken gie alte,
nickt umgelautet« ?«rm Küsun tortlebt. LntsprecKenge
Normen gibt es bei gen tarnen mit Raum, Der tkur-
gauiscke Ortsname KelKt nickt »luöbäumen, sungern
»luöbsumen. Im ^srgsu gibt es ein Xmmerbsumen zu
^mmer «LauerKirscKbaum», einer Verkürzung von ^,ms-
relle, im Kanton Lern ein DörtcKen Kries- ocler KirscK-
bäumen. DsK "Lrogen «bei gen "Lrogen» begeute, läßt
sick gurck gas V^orKsngensein ges »Ismens an weiteren
(irtlicKKeiten wskrsckeinlick mscken, Ls gibt ein "Lro-

gen sut ger Ibergeregg, »Isme einer ^>p nörglick von
LcKwvz, eines suk gem LUrgenstocK, süglick ger Usm-
metsckwsng, ein drittes in Obwslgen, sut einer ^,lp sv
ger Luzernergrenze, wo es sick nsck IVlitteilung von
Kompetenter Leite jegentslls um Benennung nsck "Lrän-
Ke-"Lrögen Ksngelt, "Lrog-»Ismen Können aber suck suk
gie Lsge einer ÖrtlicKKeit in einer IVluIge Kinweisen, gss
OleicKe meinen, wie ger LIurnsme Wsnne, Im sppen-
zelliscken LrKungenbucK ist im Weiler LiscKotsberg be!
Heiden «ger Kingere "Lrog» belegt, Ls muö im (Zegen-
sstz gszu ein «vorgerer "Lrog» existiert Ksben, ung gie
WsKrscKeinlicKKeit ist nsck gem ^ugensckein gie, gsü
ger Flurname von einem einst vorkangenen "Lrog abzu-
leiten ist, LmgeKeKrt ergab kür gen »Ismen "Lrog in
Ilungwil gie »lackkrsge, es Kangle sick Kier um ein mul-
gentormiges Oebiet, gas genauer "Lrogweig KeilZe. IVlan

wirg also gen »lamen von ger LescKskkenKeit ges Oe-
langes Kerleiten, obwoKI gie IVlöglicKKeit gurckaus «t-
ten bleibt, claö gersge in einer IVluIge sick Wssser Kn-
get «ger tang, von einem gort KeKnglicKen "Lrog ger
Name sick ebensogut Kerleiten läöt. 3o bleibt auck bei
reckt eintacken »lamen gie Deutung gelegentlick unsicker.



NscKckem gss WesentlicKe über ckie tVletKocken bei ger
LIurnamentorscKung Kiemit Klargelegt sein dürtte, vor
allern ckeutlick geworden ist, rnit welcker VorsicKt rnan
vorgeben rnulZ, um nickt eintack ckilettantisck zu mut-
mslZen, sondern zu wissensckattlicken Resultaten zu ge-
langen, soll nun eine ÜbersicKt über ckie KauptsäcKIicK-
sten Lilckungsweisen der sckweizerdeutscken Namen ge-
geben werden, LintacKe Beispiele sollen voranstellen,
erklsrungsbedürttige tolgen und aut solcke Kingewiesen
werden, weicke besonderes spracklickes, sacklickes, ge-
sckicktlickes Interesse bieten.

8eKr ott gibt ckie Lo^nöttcüaF?»/,«'/ cken ^.nlalZ zur
Lenennung einer Llur, eines (ZeKöttes, eines Weilers
«cker Kleckens, Kleinerer «der gröüerer Liecklungen bis ZU
Dork und Stadt. Von selbst versteken sick Namen wie:
WIti, Lbni, Lbnet, Loden, Lömmeli (Kaum je zu Laum
gekörig, sondern eine ebene LläcKe bezeicknend, einen
Kleinen Loden), (Zrund, Lock, (Zrueb, "Lobel, "Lüri, 'Ls-
sck?, 8cKIucK, Lüel, LSI, Loll, LucK sinck LezeicKnungen
von Hügeln. /i,ut abkängiges Oelände ckeuten nickt nur
ttalcke, Lain, 8teig, (Ztäll, sonckern auck Lee. Von Lall
zu Lall rnulZ ckie Leckeutung von LIinge testgestellt wer-
den, weil das skd. «Klinga sowoKI 8cKIucKt, als auck
Lels und Spitze KeilZt,

LescKsffenKeit des Lockens im engern 8inn meinen ckie

Nsmen lVloos unck Liet, wäkrenck ^cker, Wies unck Weick
sut ckie Benützung Kinweisen. ^ut ckie LrbsrmscKung
eines (Zebietes weisen ckie unzäkligen Lüti Kin, wozu es
ein Kollektives (Zrüt «Oereute» gibt, sowie ckie Lilckungen
Nüret (Neu-Leute) unck wakrsckeinlick auck Lirt bei
8pe!eKer, ckas aus aut cker ersten 8ilbe betontem Lirllt
(bei cker Leute) erklärt wird. Wo mit Leuer gerodet
wurde, Kommen ckie Nsmen Lranck unck (pluralisck)
öräncken vor. IVlit Neubruck wirck ein (Zebiet bezeicknet,
ckas erst Kürzlicd umgebrocken worcken ist, unck sn dss
8cKwenden des Waldes erinnern 8cKwencki, (ZscKwend,
8cKwanden ust, ^u, jetzt nur nock Ligenname, KietZ

ursprünglick «Insel, Halbinsel, (Zelände sm Wssser,
sumpkge Wiese, LsndstricK längs einem LscK» unck ist
urverwsnckt mit IsteiniscK squs. Lrüel, nur nock LoKsl-
nsme, bezeicknete ursprünglick einen Wiesengrunck. Oie
akck, Wörter broil und bruil, mkd, brüel KielZen «wssser-
reicke, busckige Wiese, Lssenplatz». Oiese Ledeutungen
gingen aber verloren, um allerlei andern LIatz zu ma-
cken, wie «Niederung, Sumpt, ^cker».

Lrinnern wir uns nock einmal an den Namen Lensel
sus Lernsol zu skd, mkd. sol unck ckem susgestorbenen
rnuncksrtlicken 8ol, 8ole! Oszu gekört auck cker Name
8aul, LezeicKnung eines i«zz m Koken Hügels im Lan-
ton Appenzell, unck zwar in einem Lebiet, wo bereits ckie

^.ussprscke waul tür woKI gilt, wie im ganzen inner-
rkodiscken (Zebiet, Ls mag etwas betremden, eine Höbe
als 8uKIe bezeicknet zu tinden. VielleicKt Kattete der
»Isme ursprünglick sn einer tieter gelegenen 8reIIe.
(Oie ÖrtlicKKeit liegt westlick der StralZe von (Zais nscb

LüKIer,) 8cKreibung mit II liegt in den Nsmen 8ollegg.
Untere und Obere 8oIIegg in InnerrKocken vor. Oie Ns-
men Ksben nickts mit dem LätoromsniscKen zu tun. Zum
akd. solaga, einer Weiterbilckung zum vorigen sol, ge-
Kört cker Name cker OrtscKatt 8ulgen, 808 urkuncklick 8u-
lags. (Zteld CLrogen) ist eine Weiterbilckung von snder-
wärtigem (Ztell, ckss nkck, (Zetälle wäre, unck beckeutet sb-
tsllenckes (Zelsnde, Halde. Hell entsprickt ckem nkck,

Hölle und bedeutet in Ortsnsmen «8cKlucKt, Abgrund,
tietgelegene ÖrtlicKKeit, tietliegende Wiese», treilick
bedeutet Hell sckerzdstt suck «untrucktbsres, sckwer
zu bearbeitendes (Grundstück». In einigen Lällen meint
das Idiotikon, es Ksnckle sick um Lntstellung aus (Z'Kelck,

LolleKtlvbilckung zu Uslcke. OKsvt, skck. unck mkd,
gleicKIsutend, bezeicknet «eine rundlicke Luppe, eineu

Lergvorsprung, Hügel, einen aussicktsreicken LunKt»,
Oer Ortsname ^.ffeltrangen setzt ein akd, ^.ptultrawsn-
gs tort, eine Zusammensetzung aus cken skck. Wörtern,
ckie Apfelbaum (vergl, Affoltern) und ^.bkang oder Leid
bedeuten, Oer Ortsname bezeicknet also eine mit ^.ptel-
bäumen bestandene Halde «der ein derartiges ?eld,
8cKIatt gekört zu einem in den gerrnsniscken 8prscKer>
sekr weit verbreiteten Wort, das bald «^.KKsng, Locken-

Senkung», balck «teucktes, sumptiges (Zebiet» beckeutet.

Nur ckie Realprobe Ksnn meistens zu sickerer Deutung
tükren. Lobel (Kübel bei Winkeln, 8t. «allen) KeilZt

«überkängenckerl?els, unter ckem Litten und "Liere ScKutz
sucken» und ist auck in bsvriscken Nsmen Käurlg, "Lell
ist mkd, teile «ScKIucKt»; ott KeilZt der LIurnsme In der
"Lell. OKelle entsprickt dem nkd. LeKIe, dss nock in
mkd. Zeit suck Linne KeilZt. IvlundsrtlicK bedeutet ckss

Wort «nstürlicker LinscKnitt im Locken, Linne, LIutt»,
8cKutz wirck in seltenen Lällen sut eine gesckützte 8teIIe
Kinweisen. In cker Legel ist ckie mundsrtlicke Wortbedeu-
tung «stsrk sbscküssige (Zegend, LolzbaKn» Ausgang
der Benennung. In InnerrKocken gibt es einen LIurnamen
Lrestenburg, Lresten beckeutet Kier «Stelle, wo ckss Lrck-
reick gebrocken, geborsten ist», (Line übertragene Le-
ckeutung ckes Wortes Lresten liegt vor, wenn es (Zebresten

meint,) ^n cker 8tratZe von "Lrögen nack LüKIer gibt es

ein (Zebiet mit Namen ^on, Ls liegt ein ^san, sppenzel-
lisck ^s« gesprocken, zugruncke, mkck, jsn «LeiKe», I»

unseren IVluncksrten beckeutet ckss Wort «sckmsler Strei-
ten Lanckes», ckaneben «Stück eines Ickers, einer Wiese,
eines Weinbergs zur VornsKrne einer bestimmten Arbeit
cksraut». Im Ortsnamen ist nstürlick von cker ersten Le-
ckeutung suszugeken, (ScKIulZ tolgt)
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